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14. März 2014

Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 06.03.14

und Antwort des Senats
Drucksache 20/11075
Betr.:  Fuchsräudefund in Bergstedt und Lemsahl-Mellingstedt – Wie gefährdet sind Hamburgs Haushunde, Hauskatzen und Menschen?

Wie aus einer Pressemitteilung des Bezirksamts Wandsbek vom 25. Februar 2014 hervorgeht, wurde im Bereich Bergstedt und Lemsahl-Mellingstedt im Alsterlauf Ende Januar ein Fuchs mit Fuchsräude tot aufgefunden. Die durch Milben verursachte Räude kann durch Kontakt von Tier zu Tier oder durch Kontakt mit den Exkrementen infizierter Tiere hervorgerufen werden und führt zu stark juckenden Hautveränderungen. Sowohl Haushunde und Hauskatzen als auch der Mensch können sich anstecken. Es wird daher dringend geraten, Hunde im betroffenen Gebiet nur angeleint zu führen. 

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1. Wann genau wurde der Fuchs mit Fuchsräude tot aufgefunden, wann wurde festgestellt, dass es sich um ein mit Räude infiziertes Tier handelt und wann und wie wurde die Öffentlichkeit informiert?

Der Fuchs wurde am 25. Januar 2014 tot aufgefunden. Das zuständige Bezirksamt Wandsbek wurde am 21. Februar 2014 durch das Institut für Hygiene und Umwelt (HU) über den positiven Räudemilben-Nachweis informiert. Die Öffentlichkeit wurde am 25. Februar 2014 mittels Pressemitteilung durch das Bezirksamt Wandsbek informiert.

2. In wie vielen und welchen Zeitungen, Magazinen und Wochenblättern wurde die Pressemitteilung des Bezirksamtes vom 25. Februar 2014 aufgegriffen und über die Gefahr durch Fuchsräude informiert?

In folgenden vier Druckmedien wurde über das Auftreten von Fuchsräude informiert: Hamburger Abendblatt, Bergedorfer Zeitung, „Markt“ und „Wochenblatt“. In wieweit diese Liste abschließend ist, ist den zuständigen Behörden nicht bekannt. 

3. Wie groß ist das von Fuchsräude gefährdete Gebiet und welche Hamburger Stadtteile und angrenzende Gemeinden umfasst es derzeit?

Das gefährdete Gebiet umfasst Bergstedt mit dem Schwerpunkt Naturschutzgebiet Hainesch-Iland sowie die angrenzenden Teile von Sasel und Lemsahl-Mellingstedt.

4. Wurden in Hamburg in den Jahren 2013 und 2014 weitere mit Räude infizierte Füchse gefunden? Wenn ja, wo und wann? Wenn nein, wie wird sichergestellt, dass gefundene tote Füchse nicht mit Räude infiziert sind?

Nein, der zuständigen Behörde sind keine weiteren Fälle bekannt. Die im Zuge des Wildtiermonitorings geschossenen und die im Rahmen der Tierkörpersammlung geborgenen Füchse werden im HU generell auch auf Ektoparasiten wie z.B. Räudemilben untersucht. In den Jahren 2013 und 2014 wurden bei diesen Untersuchungen keine weiteren Fälle festgestellt. 

5. Wurden in Hamburg in den Jahren 2013 und 2014 Infektionen mit Räude bei Hauskatzen, Haushunden oder Menschen festgestellt? Wenn ja, wo, wann und wie sah die Behandlung jeweils aus?

Räude bei Hunden und Katzen unterliegt weder den Vorschriften der Verordnung über anzeigepflichtige Tierseuchen noch der Verordnung über meldepflichtige Tierkrankheiten. In den Jahren 2013 und 2014 sind keine Infektionen mit Räude bei Hunden und Katzen zur amtlichen Kenntnis gelangt. 

Nach dem Infektionsschutzgesetz ist eine Infektion mit Räudemilben beim Menschen auch nicht meldepflichtig. Im fraglichen Zeitraum sind den Bezirken keine Infektionsfälle mit Räudemilben beim Menschen bekannt geworden.

6. Sieht der Senat eine steigende Gefährdung durch die Fuchsräude in Hamburg? Wenn ja, warum und wie gedenkt der Senat gegen die Gefährdung vorzugehen? Wenn nein, warum nicht?

Nein, es handelt sich um einen Einzelbefund, aus dem sich keine steigende Gefährdung für Hamburg ableiten lässt.
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